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CUXHAVEN STADT & LAND

Moin
Cuxhaven
Der Duft von Bratwurst, das
Klacken eines Kronkorkens
beim Öffnen einer Flasche Bier
– der Kreisliga-Fußball ist zu-
rück. Am Wochenende fanden
die ersten offiziellen Liga-
spiele wieder statt. Sogar in
Cuxhaven rollte das runde
Leder. Das liegt einzig und al-
lein an einer Sache: dem
Kunstrasenplatz am Strichweg.
Noch vor kurzer Zeit hätte
allein die Ansetzung eines Fuß-
ballspiels in der Stadt Cuxha-
ven Mitte Februar für ordent-
lich Gelächter gesorgt. Nun
sind Spiele und Trainingsein-
heiten fast rund um die Uhr
und bei fast jeder Wetterlage
möglich. Am Wochenende
war es ein Kommen und Gehen
auf dem Platz – die Mann-
schaften gaben sich die Klinke
in die Hand. Der Trubel
deckte aber auch noch einige
Schwachstellen auf. So ist
und bleibt die Kabinensituation
ein leidiges Thema. Zu wenig
Platz für zu viele Aktive – vor al-
lem, wenn die Spiele so eng
getaktet hintereinander stattfin-
den. Außerdem bleiben die
Lichtverhältnisse ein Problem.
Vernünftige Flutlichtmasten
sollen frühestens im kommen-
den Winter stehen. Zudem
fehlen Auswechselbänke und
Mülleimer. Es ist noch lange
nicht alles perfekt auf und ne-
ben dem Kunstrasenplatz am
Strichweg. Dennoch überwiegt
bei den meist jungen Sport-
lern die Freude über eine ganz-
jährige Trainings- und Spiel-
stätte. Lange hat man in der
Stadt Cuxhaven dafür ge-
kämpft. Nun sollte schleunigst
am Drumherum gearbeitet
werden, damit dieses dem wirk-
lich tollen Spielfeld auch ge-
recht wird.

Jan Unruh

Ebbe & Flut:
HW: 00:09 / 12:40
NW: 07:06 / 19:21
Wassertemp. 5°
Wind: SW 6
Wattw.: 16:45-17:45

Corona-Update

Landkreis Cuxhaven
Bestätigte Fälle (Gesamt) 16 678
+ 342 Person(en)
Fälle der letzten zehn Tage 2494
Personen auf Intensivstation 2
+/- 0
Covid-19-Todesfälle (Gesamt) 199
+ 0

Stadt Cuxhaven
Bestätigte Fälle (Gesamt) 4065
+ 78 Person(en)
Aktive Infektionsfälle 748
Covid-19-Todesfälle (Gesamt) 67

Infektionsquote im Landkreis: 1075,8

Stand: Montag, 14. Februar 2022

Die Top-Klicks
am Montag bei
cnv-medien.de

1. Cadenberge: Funkenflug aus
dem Schornstein

2. Städtische Siedlung plant
Wohnraum in Cuxhaven

3. Gibt es in Cuxhaven bald
eine neue Badelagune?

4. So erlebt ein Cuxhavener
seine Corona-Infektion

5. Wie kam Hund Püppi von
Dortmund nach Cuxhaven?

Bustransfer in Richtung Duhnen: Premiere feierte dieses Angebot in der Sommersaison 2020; flankiert von zusätzlichen Maßnahmen soll es in diesem Jahr
wieder aufleben. Die Weichen dafür wurden in der Ratssitzung am vergangenen Donnerstag gestellt. Foto: Reese-Winne

„Park-&-Ride“-Idee durchgesetzt
Rats-Kooperation mobilisierte eine knappe Mehrheit für ein sommerliches Strandbus-Angebot

sen. Fraktionschef Thiemo Röhler
prophezeite, dass viele Tagesgäste
aus Bequemlichkeit weiterhin bis
nach Duhnen hinein fahren wer-
den, um ihren Wagen (statt auf
den teuren Strandparkplätzen) ir-
gendwo in den Anwohnerstraßen
abzustellen. „Wir sind immer gut
damit gefahren, Gästen ein mode-
rates Angebot zu machen“, fuhr
Röhler auf die angedachte Preis-
politik gemünzt fort. „Diese Men-
schen schrecken Sie in Zukunft
ab!“ Der CDU-Ratsfraktionsvor-
sitzende verwies auf eine wenige
Wochen alte Stellungnahme aus
dem Rathaus, um daran zu erin-
nern, dass auch die Stadtverwal-
tung deutlich gemacht habe, „dass
man bestimmten Vorstellungen
der Antragsteller nicht folgen
kann“. Bei der nachfolgenden Ab-
stimmung hob der im Rat stimm-
berechtigte Oberbürgermeister in
der Tat gegen die Initiative von
„Cuxhavenern“ und der Gruppe
SPD/Grüne/Linke die Hand.
Laut einem Verwaltungssprecher
ging es dem OB dabei nicht etwa
darum, die Shuttle-Idee zu blo-
ckieren, sondern vielmehr um
Fragen der Zuständigkeit, welche
aus städtischer Sicht bei der
Nordseeheilbad GmbH liegt. Ne-
ben Finanzierungsfragen gilt aus
Verwaltungssicht auch zu beden-
ken, dass der Strandbus nur an
Hauptsaisonwochenenden fährt –
das Parken aber der Zeit vom 15
März bis zum 31. Oktober (tagtäg-
lich) mehr kosten soll als bisher.

chen Gestaltung im Kurteil), müs-
se man Maßnahmen treffen, um
den Individualverkehr schon vor
der Einfahrt nach Duhnen zu
stoppen. „Wenn das zu kompli-
ziert ist, kann ich Ihnen nicht hel-
fen“, schloss Kurmann. Die Ko-
operation will das „Park-&-
Ride“-Konzept in diesem Jahr
möglich machen.“

Streit zwischen zwei Lagern
„Sie wollen das Ganze verschie-
ben und nicht entscheiden“;
nahm SPD-Ratsfraktionsvorsit-
zender Gunnar Wegener die
CDU-Ratskollegin unter Be-
schuss. Statt auf den Sankt-Nim-
merleins-Tag zu warten (Wege-
ner), wolle die Koop in dieser Sai-
son eine pragmatische Lösung
realisieren. Nach seinen Worten
werden Besucher nur über mit er-
höhten Parkgebühren dazu zu
bringen sein, ihr Auto außerhalb
des Kurteils stehen zu lassen.

Im Unionslager zweifelt man
daran, dass sich Autofahrer von
auswärts über den Griff ins Porte-
monnaie zur Räson bringen las-

fassung nicht allein mit einem
Shuttle-Verkehr und einer Anhe-
bung der Parkgebühren auf öf-
fentlichen Stellplätzen in Strand-
nähe lösen lässt. „Es geht nicht
darum, einen Beschluss gegen
Duhnen oder gegen Park & Ride
zu fällen“, betonte die CDU-Tou-
rismusfachfrau, als sie ankündig-
te, den von der Ratsmehrheit ein-
gebrachten Antrag nicht mitzutra-
gen. Ein „Wirrwarr“ ist das Papier
aus Lohmanns Sicht; durchsetzen
wird das „Park-&-Ride“-Modell
nach ihrem Dafürhalten nur,
wenn Gäste beim Bezahlvorgang
am Parkautomaten Strandeintritt
mitentrichten.

Umsetzung in dieser Saison
Unverständnis auf der Gegensei-
te: Er sei bass erstaunt, so Antrag-
steller Rüdiger Kurmann. Ende
letzten Jahres habe seine Fraktion
unter Lohmanns Applaus einen
„fast wortgleichen Antrag“ ge-
stellt. „Wir wollen diesen Ur-
sprungsantrag heute Abend be-
schließen, damit diese Sache (der
Shuttle-Service Richtung Kurge-
biete, die Red.) umgesetzt werden
kann“, betonte der Fraktionschef
der Wählergemeinschaft und legte
im selben Atemzug die Koop-Vor-
stellungen zum Thema Parkge-
bühren dar. „Bevor man die Stra-
ßen in Duhnen so aufpflastert,
dass sie eine Fußgängerzone erge-
ben“ (Anspielung auf die von
Lohmann geforderte Umsetzung
eines Rahmenplans zur verkehrli-

Von Kai Koppe

CUXHAVEN. Denkbar knapp hat die
Ratsmehrheit in der zurückliegen-
den Sitzung des Stadtparlaments ei-
nen Antrag zur Verkehrsentlastung
in den Kurteilen Duhnen, Döse und
Sahlenburg durchgesetzt. Die Initia-
tive, die einen „Park-&-Ride“-Dienst,
aber auch die Verteuerung des
strandnahen Parkens vorsieht, wurde
von 16 Ratsmitgliedern begrüßt. 14
stimmten dagegen, drei Mandatsträ-
ger enthielten sich der Stimme.

Kontrovers verlief auch die der
Abstimmung vorangehende De-
batte, zu deren Beginn CDU-Rats-
frau Beatrice Lohmann deutlich
machte, dass sie ob der verschie-
denen Antragsversionen verwirrt
sei: Nicht wirklich transparent er-
schien ihr, was der Rat am vergan-
genen Donnerstag unter dem Ta-
gesordnungspunkt „Park & Ride
nach Duhnen, Döse und Sahlen-
burg“ beschließen sollte. Grund:
Der von der Wählergemeinschaft
„Die Cuxhavener“ eingebrachte
Antrag war in einer Art Ping-
Pong-Spiel mit der Verwaltung
geändert und zwei Tage vor der
Ratssitzung noch um eine von
Rot-Rot-Grün unterstützte Einga-
be ergänzt worden. Lohmann
ging es jedoch nicht bloß um die
Antrags-Historie, sondern um
eine ganzheitliche Betrachtungs-
weise der Duhner Verkehrspro-
blematik, die sich nach ihrer Auf-

Darum geht es
› Der Antrag, den „Die Cuxhavener“ ge-

stellt haben, sieht einen Gäste-Trans-
fer ab dem Kreishaus vor.

› Der Kurteil Duhnen soll ggf. mit einer
mobilen Schranke gesperrt werden.

› Strandnahes Parken soll 3 Euro (1 h),
2 Euro (2 h) und 10 Euro (Tag) kosten.

Corona-Infektion: Was dann?
Hausarzt gibt Tipps, was bei einer Ansteckung beachtet werden sollte

de oder die Familie Unterstützung
anbieten können.

„Bei einem positiven Schnell-
test-Ergebnis sollte sich jeder zu-
erst an den Hausarzt wenden, da
eine Bestätigung per PCR-Test
notwendig ist und auch weiterhin
angeboten wird“, betont Hausarzt
Dietz abschließend. Es werde le-
diglich die kritische Infrastruktur
priorisiert. Bei Anmeldung beim
Hausarzt solle mitgeteilt werden,
ob ein Impfschutz vorliegt oder
nicht und ob Risikoerkrankungen
oder Immunsuppression bekannt
sind. (lia)

zu den wichtigen Schutzmaßnah-
men.

„Aus meiner Sicht ist die Infek-
tion weiter zu vermeiden und die
Aussage ‚man bekommt es ja nun
sowieso‘ völlig falsch“, sagt Dietz.
Noch immer seien Post-Covid
und Long-Covid zu wenig er-
forscht. Praktisch sollten sich al-
leinstehende Cuxländer auf die
Quarantäne-Zeit vorbereiten, in-
dem sie überlegen, was während
einer sieben- bis zehntägigen
Quarantäne benötigt. Es sei wich-
tig, entsprechend vorzusorgen
und sich zu überlegen, ob Freun-

zum einen die Schwere der Er-
krankung ab, auf der anderen Sei-
te manage dieser auch die eventu-
elle Weiterbehandlung im Kran-
kenhaus. „Einen Notarzt zu alar-
mieren ist also nicht notwendig“,
betont Dietz. Schwere Verläufe
habe er seit Ausbruch der Pande-
mie in seiner Praxis nicht gese-
hen.

Damit es gar nicht so weit kom-
me, sei es wichtig, sich weiterhin
zu schützen. „FFP2-Masken sind
bei der Omikron-Variante wichti-
ger als vorher“, sagt der Hausarzt.
Auch Kontakte zu vermeiden, ei-
nen Abstand von mindestens 1,5
Metern zu anderen einhalten, die
Hygieneregeln beachten, wie zum
Beispiel richtiges Husten, Niesen
und gründliches Händewaschen
und regelmäßiges Lüften gehören

Dietz fährt fort: „Ansonsten kön-
nen auch Hausmittel wie Salz-
wasserinhalationen, Kamille gur-
geln, Halswickel und Ähnliches
lindern.“ Wichtig zu wissen sei,
dass Antibiotika wie auch bei an-
deren Viruserkrankungen keiner-
lei Wirkung haben.

Auf Quarantäne vorbereiten
Schwere Verläufe scheinen bei
der Virus-Variante Omikron rela-
tiv selten vorzukommen. Erste
Anzeichen dafür seien zuneh-
mende Luftnot und fortschreiten-
de Verschlechterung des Allge-
meinzustandes. „Immer im Hin-
blick auf das Risiko für einen
schweren Verlauf sollten diese
Beschwerden engmaschig mit
dem behandelnden Hausarzt be-
sprochen werden.“ Dieser kläre

KREIS CUXHAVEN. Eine Corona-In-
fektion kann sich auf verschiede-
ne Weise äußern: manch einer
merkt kaum etwas von der Krank-
heit und ist genervt, dass er nicht
vor die Tür darf. Andere leiden an
Fieber, fühlen sich schlapp oder
liegen tagelang im Bett. Was Be-
troffene tun können, um sich bes-
ser zu fühlen, erklärt Hausarzt Dr.
Philipp Dietz.

„Symptome wie Glieder-
schmerzen, Fieber, Kopfschmer-
zen können mit den normalen
Medikamenten wie Ibuprofen,
Novamin, Paracetamol bekämpft
werden“, erklärt Philipp Dietz,
Hausarzt in der Gemeinschafts-
praxis Greck und Dietz in Hem-
moor. Dazu gebe es spezielle An-
tikörper sowie ein neues Corona-
Medikament namens Paxlovid.

Wer an einer
akuten Corona-
Infektion leidet,
kann mit Haus-
mitteln manche
Beschwerden
lindern.
Foto: Unsplash/
Rex Pickar

DRK-Ortsverein

Blutspende in
Altenwalde
CUXHAVEN. Der DRK-Ortsverein
veranstaltet in Zusammenarbeit
mit dem DRK-Blutspendedienst
am Donnerstag, 17. Februar, von
15.30 Uhr bis 20 Uhr einen Blut-
spendetermin in der Aula der Ge-
schwister-Scholl-Schule. Um die
Verweildauer zu verkürzen, wird
es ein Lunchpaket geben. Der
Termin wird unter den 3G-Aufla-
gen stattfinden. Die entsprechen-
den Bestätigungen sind bei der
Blutspende vorzulegen. (red)

Corona-Zahlen im Stadtgebiet

OB besorgt über
Lage in Schulen
und Kitas
CUXHAVEN. Mit Sorge beobachtet
die Stadtverwaltung das (hohe)
Niveau der Infektionszahlen in
Schulen und Kindertagesstätten
im Stadtgebiet: Das gab Cuxha-
vens Oberbürgermeister Uwe
Santjer im Rahmen eines „Coro-
na-Updates“ in der zurückliegen-
den Ratssitzung bekannt. Am
letzten Donnerstag lag die 7-Tage-
Inzidenz im Bereich der Stadt
Cuxhaven bei einem Wert von
1234; bei zehn von insgesamt 921
Personen, die zu diesem Zeit-
punkt als positiv gemeldet wor-
den waren, soll es sich um Be-
schäftigte städtischer Dienststel-
len handeln. Die Handlungsfähig-
keit des Verwaltungsapparats ist
damit nicht in Gefahr – selbst
wenn berufliche Kontakte weiter
reduziert werden müssten. „Zwei
Drittel der Kernverwaltung sind
homeofficefähig“, sagte Santjer,
der zu berichten wusste, dass in-
zwischen rund 75 Prozent der
Cuxhavenerinnen und Cuxhave-
ner doppelt geimpft sind. Laut OB
befinden sich (Stand: Donners-
tag) vier Personen aus dem Kreis,
wegen einer Covid-19-Erkran-
kung in stationärer Behandlung,
ein Patient wird nach überein-
stimmenden Angaben von Stadt-
und Kreisverwaltung beatmet.

Santjer: „Der Ton wird rauer“
Als wäre dieser Umstand allein
nicht schon schlimm genug,
scheint sich auch der zwischen-
menschliche Umgang nicht unbe-
dingt zum Guten hin zu entwi-
ckeln. „Wir merken: Der Ton wird
rauer in dieser Stadt, nicht nur im
Netz, sondern auch auf der Stra-
ße“, konstatierte der Oberbürger-
meister, der im Gegenzug all je-
nen dankte, die in der Cuxhave-
ner City kürzlich eine Menschen-
kette „für Respekt und Menschen-
würde“ gebildet hatten. (kop)
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